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Thema «Freiwilligenarbeit zwischen Lust und Frust»

Erzählcafé
Das sechste Austauschtreffen für die Freiwilligen von FRAMI hat am Samstag,
15. Februar, im ReVier in Ennenda stattgefunden.

Der Verein FRAMI (Freiwilligen -
arbeit Migration) konnte Mathilde
Wyss, Luchsingen, einladen, welche
die engagierten und interessierten
Personen mit der Methode Erzählcafé
durch den Vormittag führte.
Lebensgeschichten zu einem Thema
erzählen und hören, sich erzählend
 erleben, dabei den roten Faden im
 eigenen Leben entdecken und auf un-
geahntes Potenzial stossen – das wird
im Erzählcafé möglich und dies konn-
ten die Freiwilligen von FRAMI am
letzten Samstag persönlich erleben. 
Das Thema des Treffens war Lust 
und Frust in der Freiwilligenarbeit. 
M. Wyss führte mit Statistiken und
Zahlen über Freiwilligenarbeit in der
Schweiz in die Gesprächsrunde ein.
Das Thema wurde aus diversen Per-
spektiven beleuchtet und diskutiert.
Die anwesenden Personen erzählten
von ihren persönlichen Erfahrungen
in ihren laufenden Mentorings oder
vergangenen Begleitungen. Verschie-

dene Anekdoten, die manchmal auch
Frust in dieser Arbeit bedeuten, aber
auch lustvolle Begebenheiten wur-
den preisgegeben. Der grosse Lohn,
 welchen die Freiwilligen erhalten, 
ist Dankbarkeit oder ein Lächeln, 
welches oft von den Migranten zu -
rückkommt. Die Moderatorin führte
die Gruppe durch ausgewählte Fragen
sorgsam durch den Morgen.
Im Anschluss an die geführte Aus-
tauschrunde konnten offene und an -
regende Gespräche geführt werden.
Eine kreative Kuchenbäckerin hat die
Runde mit leckeren Köstlichkeiten
verwöhnt, und ein informativer Vor-
mittag konnte genussvoll mit Kaffee
und Kuchen seinen Ausklang finden.
● eing.

Walter Feldmann AG . Hauptstrasse 2 . CH-8762 Schwanden GL

Qualität ist unser Prinzip.

Gleichstellungskommission des Kantons Glarus

Equal Pay Day
Am Samstag, 22. Februar, ist Equal Pay Day! Er markiert
den Tag im Jahr, an dem Frauen denselben Lohn im Porte-
monnaie haben, wie ihn Männer in gleicher Position und
gleicher Funktion bereits am Ende des Vorjahres verdient
hatten. Und da sich punkto Lohngleichheit nicht wirklich 
viel getan hat, fällt er wieder auf den 22. Februar. Die 
Gemeinden bekennen aber Farbe und machen auf diese
 Ungleichheit aufmerksam.

Generell gilt: Je höher die Anforderungen der Stelle,  desto
höher ist der Unterschied zwischen Frauen- und Männer-
löhnen. Bei Berufen mit hohem Verantwortungsniveau
 beträgt der Lohnunterschied 22 Prozent. Das sind 7 Pro-
zent mehr als der Durchschnitt für alle Berufe und Ver-
antwortungsstufen. Die beobachtbaren Lohnunterschiede
zwischen Frauen und Männern haben verschiedene Ur -
sachen. Eine Lohndiskriminierung im Sinne des Gleich-
stellungsgesetzes liegt vor, wenn Frauen und Männer bei
dem-/derselben Arbeitgebenden für gleiche oder gleich-
wertige Arbeit ungleich entlöhnt werden.

Wie kommt es zu diesen Lohnunterschieden?
Oft wurde darauf hingewiesen, dass Frauen und Männer
ihr Verhalten auf dem Arbeitsmarkt entsprechend ihrer ge-
schlechtstypischen Rolle bei der Familiengründung an-
passen. Frauen würden familienfreundliche Jobs wählen
und/oder ihr Arbeitspensum reduzieren. Neue Studien
 zeigen, dass sich die unerklärbare Lücke der Lohnunter-

schiede zwischen den Geschlechtern bereits zu Beginn der
Erwerbslaufbahn findet, zu einem Zeitpunkt, wo Männer
und Frauen sich in der Arbeitsmarkterfahrung nur wenig
unterscheiden und auch die Wahl eines familienfreund -
lichen Jobs im Hinblick auf eine eventuelle spätere
 Mutterschaft nur wenig relevant sein sollte. Der Lohn -
unterschied beträgt dabei etwa 5Prozent, Frauen ver dienen
also trotz gleicher lohnrelevanter Merkmale innerhalb
 eines Jahres ungefähr einen halben Monatslohn weniger
als Männer. Die Verpflichtung aller Firmen mit mehr als
100 Mit arbeitenden zur Lohn(gleichheits)analyse ab 2021
ist daher ein begrüssenswerter Schritt auf dem Weg zur
Lohngleichheit. Gleichzeitig bietet sie den Firmen, die
diese erfolgreich durchführen, eine Stärkung ihrer Ver-
handlungsposition bei der Suche nach Fachkräften. ● pd.

Kino zum «Equal Pay Day» – Geschichte einer Ikone

Ruth Bader Ginsburg
Zum «Equal Pay Day» zeigt die Gleichstellungskommission 
des Kantons Glarus einen cineastischen Leckerbissen. 
«Die Berufung» erzählt von den durch sexistische Handlun-
gen geprägten Anfangsjahren der Richterin Ruth Bader
 Ginsburg, einer Galionsfigur des liberalen Amerika.

Sie ist mittlerweile 86 Jahre alt; seit 1993 als eine von zwei
Frauen Richterin am Obersten Gericht der USA und eine
Ikone des liberalen Amerika, das sie liebevoll RBG nennt,
Fan-T-Shirts trägt und sich ihr Gesicht als Tattoo stechen
lässt: Ruth Bader Ginsburg. Und sie will am Supreme
Court durchhalten, bis sie 90 ist, um Präsident Trump keine
Chance zu geben, ihren Richterposten zu besetzen.
«I dissent» («Ich widerspreche») – dieser Satz ist zu ihrem
Markenzeichen geworden, und sie hat auf vielen Ebenen
den Weg für die Gleichberechtigung in den USA geebnet,
nicht zuletzt mit dem Fall, der sie berühmt gemacht hat
und der die Basis des Films «Die Berufung» bildet. Es 
ist ein ganz besonderer Fall, denn es geht um die Gleich-
stellung von Männern bei der Pflege von Angehörigen, die
damals laut Gesetz allein Frauen vorbehalten war. Indem
Bader Ginsburg die Diskriminierung des männlichen Ge-
schlechts bewies, schuf sie einen Präzedenzfall.
Anlässlich des «Equal Pay Day» zeigt die Gleichstellungs -
kommission des Kantons Glarus den Spielfilm «Die Be-
rufung», der die ersten Jahre von Ruth Bader Ginsburg bis
zum erwähnten Prozess nachzeichnet. Als eine von neun
Frauen an der Harvard Law School ist sie täglich Diskri-
minierungen ausgesetzt, und obwohl überaus talentiert,
wird sie nach Abschluss des Studiums von allen Kanzleien,
bei denen sie sich bewirbt, aufgrund ihres Geschlechts 
abgelehnt. So arbeitet sie zunächst als Dozentin, bis ihr ihr
Mann Marty von einem ganz besonderen Fall erzählt . . . 
● pd.
Donnerstag, 20. Februar, 19.00 Uhr, Landesbibliothek, Glarus: «Die
Berufung» mit anschliessendem Apéro. Eintritt frei.

Leserfoto

Sunset am Fjord

FRIDOLIN-Leserin Tamara Ramesperger war am Walensee unterwegs
und ergriff die günstige Gelegenheit und ihr Smartphone. Das Resultat:
Ein Sonnenuntergang der Extraklasse über jenem Schweizer See, der 
als einziger die Norweger an ihre einheimischen Fjorde erinnert.

(Text: red./ Foto: Tamara Ramesperger)

Credit Suisse Cup

Jetzt anmelden!
Im April und Mai 2020 finden wiederum die traditionellen
Schulfussballturniere der 4. bis 9. Klassen statt.Wegen der
beginnenden Bauaktivitäten an der lintharena sgu in 
Näfels finden die Turniere in Niederurnen und Glarus statt.

Das grosse Primarschulturnier der 4. bis 6. Klassen wird
am Mittwoch, 22.April (Ersatzdatum: Mittwoch, 29.April)
durchgeführt. Anmeldung nur unter www.credit-suisse-
cup.ch. Anmeldeschluss: Montag, 16. März.
Die Oberstufenteams des 7. bis 9. Schuljahres spielen am
Mittwoch, 6. Mai (Ersatzdatum: Mittwoch, 13. Mai) und
müssen sich ebenfalls unter www.credit-suisse-cup.ch an-
melden. Anmeldeschluss: Mittwoch, 22. April.
Die verschiedenen Organisatoren wünschen allen fuss -
ballbegeisterten Teachers und Kids viel Spass und span-
nende Spiele. ●

Schulfussballobmann Kanton Glarus: Willy Geisser


